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Die Bedeutung der sozial-kognitiven Theorie

Fallbeschreibung Christian

Christian, 18 Jahre alt, wurde von der Polizei gefasst, als er zusammen mit anderen Jugendlichen einen Diskothekenbesucher ohne erkennbaren Grund brutal verprügelte.

Ein Sozialpädagoge beschäftigt sich nun im Auftrag des Gerichtes mit Christians Vorleben. 
Er stellt fest, dass Christian schon sehr früh mit Gewalt in Berührung kam. Sein Vater beherrschte die ganze Familie durch seine unkontrollierten Wutausbrüche. Häufig verprügelte er – besonders wenn er Ärger in der Arbeit oder getrunken hatte – Frau und Kinder, sodass die ganze Familie in ständiger Angst vor dem Vater lebte.
Christian selbst berichtet, dass er als Kind völlig verschüchtert gewesen sei und sich nie getraut habe, sich gegen den Vater zur Wehr zu setzen, da dies den Vater noch mehr provoziert hätte. Auch sei er ein schwächliches Kind gewesen, das in der Schule immer ein Außenseiter gewesen sei. Von seinen Klassenkameraden sei er oft gehänselt worden. Bis zu seinem 16. Lebensjahr habe er nie einen richtigen Freund gehabt. Er habe unter dieser sozialen Isolation sehr gelitten. Damals sei dann ein Neuer in die Klasse gekommen, mit dem er sich auf Anhieb gut verstanden habe. Dieser habe in kürzester Zeit den Ruf eines brutalen Schlägers gehabt, der sich nichts gefallen lasse. Seit er (Christian) unter dessen Schutz stehe, gelte er auch etwas in der Klasse. Sein neuer Freund sei Mitglied in einer radikalen Gruppe, die es sich zum Ziel gesetzt habe, gegen Ausländer und Homosexuelle vorzugehen. Durch seinen Freund sei er ebenfalls in diese Clique gekommen. Anfangs habe er vor den gewalttätigen Auseinandersetzungen Angst gehabt, er habe jedoch seinen Freund nicht enttäuschen wollen und deshalb mitgemacht. Mit der Zeit sei er sicherer geworden und könne jetzt das Gefühl von Macht und die Angst, die andere vor ihm hätten, richtig genießen. 

Arbeitsaufträge

1. Beschreiben Sie das problematische Verhalten von Christian. Achten Sie dabei 
    auf den vollständigen Nachweis am Text.

2. Erklären Sie dem Richter auf der Basis der sozial-kognitiven Theorie die 
    Entstehung von Christians problematischem Verhalten.
3.   Christian wird im Auftrag des Gerichtes von einem Sozialpädagogen betreut.

      Stellen Sie sich vor, sie sind Mitarbeiter/in im sozialpädagogischen Team, das mit 
      dem Fall Christian befasst ist. 

     Entwickeln Sie auf der Basis der sozial-kognitiven Theorie in eine 

     Strategie, zur Veränderung von Christians problematischem Verhalten. 

Hier Ihre Aufgaben:

Team 1, Team 2 und Team 3

Zeigen Sie konkrete Maßnahmen auf, wie unter Einsatz von 

           Verstärkungsprozessen Christians unerwünschtes Verhalten 

           abgebaut werden könnte.

Team 4, Team 5 und Team 6

Zeigen Sie konkrete Maßnahmen auf, die dazu geeignet sind, die  

Einschätzung der Selbstwirksamkeit Christians so zu verändern, 

dass sein unerwünschtes Verhalten abgebaut wird.

     A) Sie sind Mitglied von einem dieser Teams. Überlegen Sie sich entsprechend     
          Ihrem Arbeitsauftrag zunächst alleine, welche Möglichkeiten zur  
           Verhaltensänderung Sie für Christian sehen. (5 Minuten)

     B) Finden Sie sich in Ihren Teams zusammen und tauschen Sie dort Ihre 

          Vorschläge aus. 

          Einigen Sie sich auf die am besten geeignete Strategie. (15 Min.)
Hinweis: Jede Gruppe bestimmt einen Moderator/eine Moderatorin und einen 
           Zeitwächter.

     C) Halten Sie diese Strategie stichpunktartig schriftlich fest. (5 Min.)

     D) Bereiten Sie sich nun in der Gruppe darauf vor, Ihren Vorschlag in einer 
         Teambesprechung des Jugendamtes vorzustellen und gegenüber den 
         Vorschlägen der anderen durchzusetzen. Es gelten ausschließlich fachlich 
         fundierte Argumente. (5 Min.)
